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Bey der ihenttaliſchen Vorſtellung

2 Des
Den tz. Jun. 1751.

mmufſicaliſch

gbgeſungen worden.,
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J. Jn dem iote
Betrachtung alleine.

o fit eDodd braucht win Finden wenig Viihe

War in Ec as 54 Innn—et in Jh  vn,
Der altuchechr annnhr an Zc

Ein edler ager ſetner Zeit:
Der neue ſcheint. dau ut rager;

Doch jagt er Treu und edliehkeit:
Er jagt oft, d  t nichts beninen,

Vernuntt und eernt vnn enus zu Haus;
Tuſt Auus

Er jagt oft Tugend und Gewiſſen,

Vermogen, Kraft und Segen aus.
4.

Der alte Ziehpanz baute dorten
Das erſte Wohnhaus Lanbans an

Der neue ſchaft noch aller Orten,
Was Haus und Heil zerſtoren kan.

Der alte Ziehpanz ſann und dachte
Zugleich auf ſeines Nachbars Gluck:

Der neue ſchiebt dieß, ſchlau und ſachte,
Fur Eigennutz ſtets mehr zuruck.

n Auftritte der II. Handlung ſinget die
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Der alte Fiehpanz ſah im Segen,
Was Sparſamkeit und Wirthſchaft kan:

Der neue borgt und praßt hingegen,
Und ſtimmt zuletzt Lamenten an.

Der alte Ziehpanz nahm vor WillenMit dem, was ihm ſein Schickſal gab:

Der neue graſt und meyt im Stillen
Des Nachbars Wies und Furchen ab.

6.
Jhr, die ihr an den Jiehpanz denket,

Gedenkt fein auch an euch zugleich,
Und. wenu euen viar-vjn ogynrf franket,

4, uud benert eüch.
41

Gnt icht, daß euch ein Ziehpanz draue,
Wenn man nach ſeinen Kellern ſieht;

Glaubt ſlieber, daß euch ſelbſt der neure
Viel eh in ſeine Gruben zieht.

I. Jn dem inten Auftritte der lil. Handl ſingen Anden
fen. Ruhm, Dangk. uun Andacht zuſamimen.

CNas erſte Wehnhaus: deiner Mauern.
WMein Lauban, war von ſchlechtern Schmuck;

Doch laß dich ja den ſtillen Zug
Auf daſſen alten Reſt nicht dauern.
Du kanſt dieß. Haus nach. iezo ſehen

Doch ieder Blick dahin erklart,
Was ſeit der Zeit an Dir geſchehen,

Sen alles Angedenkens weath.
2

Viel dundert Jahre ſind verfloſſenz
Docyh nicot der Vorſicht Huld fur Dich:
Moch gt der  iehert ſie ſich,

Noch wird Dein Flor von Jhr hegoſſen.
Noch maehr! Du biſt durch ihren Segen,

Von Deines Daſeyns Urſprung an,
Dir gleichſam ſelbey uberlegen,

Daß es kein Augruck ſchildern kan.



5—Erkente dieß, und vuhmz und enre
Din Rath der Wachter uber Dir,

Und ſtimm auch heut, und fur und furr
Die aufgewecktſten Freudenchore.

So treu iſt keine Mutterliebe,
Bey ihres Sauglings Auferziehn;

Als Dir der Vorſicht holden Triebe
Zu Schutz und Heil und Luſt gediehn.

4.
O danke Der mit Herz und Zungen,

Daß einnt nu nann und Kindeskind
WVon gle ti rrurr EuAls iejo Deine Bruſt durchdrungen.

Es danke GOtt, was Othem ziehet,
Daß unter ſeinem Schutz und Licht;,

Ganz Lauban noch im Segen bluhet.
Und ſeiner Wurtehe Foinhte dricht.

Echeb in Andacht Abunſch und Zlehen

Dem.So Dir nichts von
Dein grunendes Gedeyn verwehen. SSo werden Rarhhaus, Kitkch uind

Und Deine Burger insgemein
Der Wohlfahrt angenehnier Buhle.

Und unſrer Lauſitz Goſen ſeyn!
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